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Der Tod des Häuptlings Eitting
Bull, des Ansührers und Anstifters der

aufrührerischen Jndianerhorven in den
B 'd Lands, hat ein entsetzliches Nach,
spiel gesunden. Am Wounded Knee
Creek kam es infolge der Widersetzlich-

keit der unter dem Häuptling Two
Strike stehenden Roibhäute gegen die
vom Major Wbiteside angeordnete
Waffenauslieferung zu einem Schar»
mützel. Die etwa MO Mann starken
Indianer schaffen auf die etwa SOO
Mann zählenden Soldaten des 7. und
9. Regiments. Diese sorinirten sich
zum Angriff und ein schreckliches Blut-
bad folgte. Col. Forsyth leitete den

Angriff. Ein Offizier. Capt. Wailace,
und LS Gemeine blieben todt auf dem

Platze, während 100 Indianer getödtet
wurden. Die Zahl der Verwundeten
ist aus Seiten der Bundestruppen be-
trächtlich. die Indianer wurden fast
sämmtlich getödtet, da die erbitterten
Soldaten keine» Pardon gaben. 38
Squaws aus dem Jndianerlager sind
gleichfalls verwundet worden und liegen
in den Lazarethen. Das Blutbad vom
Wounded Knee hat den Jndianerauf-
stand jedoch nicht gänzlich zu Boden ge-
worfen.

Der Congreß beräth noch immer die
Zwangsbill. Bei der Untersuchung des
Comites über den Stimmkastenschwin-
del von Ohio ist nichts Gravirendes für
beide Parteien herausgekommen, nur

wird Ex-Gouverneur Soracker der Vor-
eiligkeit geziehen.

Präsident Harrisons Einladung an

alle Culturnationen des Auslandes zur
Beschickung und zu« Besuch der Chi-
cagoer Weltausstellung hat noch keine
Gegenäußerungen hervorgerufen. Der
Präsident erklärt die finanziellen Ga-
rantien der Ausstellung für gesichert.
Die Sonntagsfanatiker agitiren nun

von Neuem für Schluß der Ausstellung
am Sonntage. Ein pan-amerikani-
scher Silberdollar ist von der Münzcon-
ferenz in Washington angenommen
worden.

Obwohl das Weihnachtsgeschäft, so-
wie der Ausweis der Banken und Ei-
senbahnen für befriedigend erklart wird,
hat doch die letzte Jahreswoche manche
traurige Ueberraschung gebracht. So
den Krach der Bank Samuel Mavericks
zu San Antonio, Texas, mit ein Drei-
viertel Millionen Dollars und den
Schluß der Lchmelzhüiten des Maho-
ning- und Shenangoh-Thales, wodurch

Ver. Staaten und auf dem Ozean mit
verheerender Gewalt gewüthet, und
namentlich wurden die Staaten New
Uork, Maine, Rhode Island, Vermont
und New Jersey heimgesucht, während
Dakota, sonst die Heimath des Bliz-
zards, sich einer fortgesetzt warmen und
milden Witterung erfreut. In Süd-
Dalota fegt sogar bereits der warme
Thauwind Chinnook über die schneelo-

See weiß die Mannschaft der gestran-
deten Segelschiffe ?Gracie Aoung" und
?Lucinda Potter" zu erzählen, von der

Beim Schlittlchuhlausen ertranken zwei
Studenten bei Ann Arbor, Michigan.

Die Statistik der Unfälle weist eine
große Anzahl Feuersbrünste und Ex-
plosionen aus. In Holden, Mo., kam
der reiche Samuel Malone in den
Flammen seines brennenden Hauses

rerordens nieder; der Verlust am Ge-
bäude allein betrug k4Sl),000. Die
Osensabrik in Dayton, 0., brannte
nieder. Bei dem Brande des Diet-
richs'schen Hauses in Rochester, N. U..
fand Frau Dietrichs nebst ihren drei
Kindern, welche sie hatte retten wollen,
ihren Tod in den Flammen. Das

Opfer. Bei dem Brande der Bürsten-
sabrik des Zuchthauses zu Auburn, N.
Z)., wurden zwei Löscharbeiter schwer
verletzt. Durch eine Dampskeffel-Ex>
plosion wurde Löwenstems Wurstfabrik
in Cincimiati, 0., zerstört und ein Kind
durch u»iheifliegende Trümmer getödtet.

Ueberreich ist das Verbrechens-Capi-
tel des Jahresschlusses. So wurde bei
einem Tai.z zu Jronton, 0., Oliver
und ein Zuschauer von Ed. Gallagher
erschossen. Der Neger Silas Mickel zu
St. Paul, Minn., erschoß seine grau.
Der Marschall zu Hinckley, Minn., er-

schoß zwei sich der Verhaftung wider-
setzende Strolche, während sein College
Colcutt zu Norsolk, Va., von dem Hei-
zer Brady «schösse» wurde, weil er sich
weigerte, Bradys Gegner zu verhaften.
Der berüchtigte Strolch Henry Reher,
ein Schuhmacher zu Fergus Falls,
Minn., erdolchte im Rausch seinen
Sohn, einen ehemaligen Zuchthäusler,
erschoß seine Frau, brachte der ältesten
seiner drei prostiluirten Tochter eine

schwere Schultcrwunde bei und erhängte
sich dann selbst. Erschossen aus politi-
schen Motiven ward der 21jährige John
Prentiß Matthews, der erste republika-
nische Postmeister von Carrolton, Mis-
sissippi, von dem Kaufmann W S.
Meßride. Ml einer Axt spaltete die
ISjährige Maggie Murphy ihrem
Freund Ed. McDerinott bei einem
Tanzvergnügen zu Jersey City, N. 1..
den Kops. Der Äckerknecht Wehrli er-

schoß den Farmer Booth in New Comc-
town, O. Der Strolch Farre erschoß
zu Lumberton, M ss., den Bürger Par-
ler, tödtete dann den zu seiner Verhaft.

ung ausgesandten Sheriff Shivers und
dessen Gehilfen White und starb selbst
an den von diesen ihm zugefügten
Schußwunden. Gelyncht wurde der
Doppelmörder Kinch Areeman zu Win»
ston, N. C., von einem Pöbelhausen,
und drei Tramps, welche einen Bremser

beamlen von Walla Walla, Washing-
ton.

Selbstmord beging Gras Paris« zu
San Diego, Cal. Zum Tode verur-
theilt wegen Ermordung seines Bru-

Sawtelle in Dover, N. H., von der
dortigen Jury nach wochenlanger Ver-
handlung.

Um sich an seiner als Köchin in Jen-sens Hotel zu Indianapolis dienenden
Frau zu rächen, sprengte James Mc-
Bride das Hotel nebst Anbau mittels
Dynamit, das er im Keller verborgen
hatte, in die Luft. Niemand ward ver-

schönen und jungen Ungarin Minna
Krup ward auf dem Felr>e bei Sayville,
Long Island, aufgefunden. Als drin-
gend verdächtig ward ihr abgewiesener
Liebhaber Franz Krulisch eingezogen.

Die Zugentgleiser Reed, Cain und
Bu-tt, traurigen Angedenkens von dem
großen Ausstand der New Z)ork Central,
wurden vom Richter in Troy, N. A., zu
verurtheilt.

Der 82jährige Tramp Henry Lutz
wird wegen eines in Deutschland vor
dreißig Jahren begang nen Massen-
mordes von New Aork an seine Hei-
mathsbehörde ausgeliefert.

Betrugs- und Eigenchumsverbrechen
waren sehr zahlreich. Eine italienische
KalschmUnzerbande, welche ihren Sitz
in Pittsburg hatte und falsche Silber-
dollars nach allen Gegenden verbreitete,
ist ausgehoben worden. Drei Zug-
räuber erleichterten die Passagiere des
Chicago - Expreßzuges bei Columbus,
Ind., um ihre Baarschaft.

Viele Hunderte gefälschte Eheschei-

Aork, welche seit 1838 ihr Wesen trieb,
in New Uork ausgefertigt. Von drei
Strolchen ward die Merchants' Ex-
change Bank m Chicago geplündert, die

für SSOVV Gold und Juwelen.
Durch gefälschte Fakturen sollen die

Consuln der Ver. Staaten in Canada

In Deutschland bereiten sich wichtige
politische Ereignisse vor. Die Reform
des Kaisers auf dem Gebiete des höhe-

ren Unterrichts hat den Rücktritt des

zuziehen.
Inzwischen hat der Zuzug der länd-

lichen Bewohner nach den großen
Städten ungeahnte Dimensionen ange-

wieder im Dom gepredigt und erklärt,
daß der Kaiser seine Judenhetze aus-
drücklich gebilligt hat.

Die Koch'sche BeHandlungsweise der
Tuberkulose gewinnt immer mehr An-
hänger. Die zahlreichen Todesfälle

erschöpft, und bereits werden Patienten
und Aerzte durch gefälschte Lymphe
schmählich hintergangen. Die Berliner

die Lymphe nach Hause geschickt, auch
aus Madrid treffen gute Berichte ein.

Das Deutsche Reich hat dem Sultan
von Zanzibar die Entschädigung für das
Küstengebiet Ostafrikas (Wituland) be-

Werden wird, ist noch nicht entschieden.
Emins Offiziere Bülow und Langheld
haben die Watus in Ostafrika nach blu-
tigem Scharmützel siegreich zurückge-
schlagen und reiche Beute gemacht.

Handel, Industrie und Arbeiterver-
hältnisse >n Europa zeigen keine günsti-

Als Antwort äuf das Entrüstungs-

lirung der russischen Juden hat der Zar
die Entlassung von ll,V(i0 ausländi-
schen bei russischen W-rften und Bauten
der Regierung beschäftigten Arbeitern
angeordnet. 800 russische Gutsbesitzer
sind durch die schlechte Ernte ruinirt;

Die durch die McKinley-Bill brotlos

haben eine große Demonstrationen ver-
anstaltet. ?In Kroatien grassirt die
Diphtheritis unter den Kindern in
furchtbarer Weise.

Eine Gesellschaft von europäischen
Kapitalisten hat mit LS Millionen Dol-
lars Grundkapital die,,Compan>a Nova

lien anzusiedelnd
Das Schwindelprojekt "Oarlcest

IZnglancl" des Heilsarmec-Booth in
England bat durch Professor Huxley

scheinlich den für die Ver. Staaten na-
mentlich betreffs Eubas günstigen Han-
delsvertrag annehmen.

In England ist der Parnell-Skandal
noch nicht beendet. ?Bei der Explosion
eines Dampfkessels in Irwins Schmalz-
fabrik in Liverpool wurden drei Mann
getödtet.

Großfürst Constantin von Rußland,
Onkel des Zaren, liegt im Sterben.
Die 89jährige Mutter des Pfarrers von
Merlimont bei Arras (Frankreich)
wurde von Räubern ermordet. Der
beiühmte Alterthumsforscher und Groß-
händler Dr. Heinrich Schliemann ist
im Alter von 68 Jahren in Berlin ge-
storben.

brochenes Feuer ging das Schiff unter
und MO Mann fanden ihren Tod.?Bei
Pernambuco (Brasilien) bohrte der
Hamburger Dampfer ?Libussa" den
englischen Dampfer ?Tal"okdar" in den
Grund, wobei dessen Capitän und 23

IW°. Das ?Wochenblatt" enthält den
besten Lokal-Bericht und alle sonstigen

von Jnter<sse.-Nur S2.M.

Südseite Anzeigen.

Südseite Schuh-Laden.

Feiertags-Pantoffeln
in Sammt und Plüsch,

von 60 Cents aufwart« bis zu 5l).

C. Z. Scheuer,
«13 Cedar Avenue.

Ltopkan Sutkviiis!.
deutscberMetzger,

Li S2V Kedar Avenue,
zwischen Alder und Hickory Straßen, empfiehl>

einem verehrten Publikum sein Geschäft auf«
Beste. Fleisch jeder Art liefere ich zum billig-
sten Preis- und in bester Qualität, und mach,
ich überaus auf die »on mir zubereitete» vor
züglichen Würste aufmerksam.

Telephon-Verbindung.

M. Robinson
Bierbrauerei,

Ecke Cedar Avenue und Alder Straße,
Empfiehlt ihr ausgezeichnetes Fabri-

kat den verehrten Wirthen bestens.

Wm. Kornacher's
Deutsche Apotheke,

724 PtttSton Avenue»
nahe Birch Straße.

Der Eigenthümer, in Deutschland staatlich
geprüfter Apotheker und Chemiker, verwendet
auf die Zubereitung von Rezepten die größte
Sorgfalt Alle Medikamente sind frisch.IM-Telephonverdindung mit allen Aerzten.

Deutsche Heilkräuter und Wurzeln, Patent-
Medizinen, Toilette-Artikel n. f. w.Bedienung pünktlich und reell.

F. L. TeiWe,
Deutscher Apotheker,

Cedar Avenue.
Rezepte werden mit größter Vor-

sicht zubereitet.
vs? Offen Tag und Nacht. -Mi

Gebrüder Scheuer's
Keystone

Cracker- und Cakes-
Bäckerei.

343, 345, und 347 Brook Straße, ge-
genüber der Knopffabrik,

Süd Scranton.

Bedienung reell und pünktlich. ZK

Zohn Scheuer's
ZArod- und Wucheu-

Bäckerei,
340 und 342 Locust Straße. Store:

Ecke Cedar Ave. und Willow St.,

Alle Waaren frisch und von bester Qualität
täglich abgeliefert.

Zohn Armbrust «,

Schlächterei und Wurstgeschüst,
11k Cedar Straße.

Wurst, ebenso alle Sorten Fleisch?rster Qua-

«uf größer, Quantitäten Wurst wird

s

Deutsche Metzgerei
CaSpar Jenny.

No. 416 Süd Washington Avenue.

ftleischsorten vo» der Hilten Qualität

Andrea» (Hrampp.

Herren -Schneider,
423 Penn Avenue, nahe den

Dickson Werkstätten,
empfiehlt dem Pudlikum »leider nach Mm>b

WHeumatismus,
Rückenschmerzen,
-O Weuratgie, G-

und rasch geheilt

Bt. Jakzoö« Ock.
B roollyN, N. g., 9. April, 1890.

St. Jalob» Oel heilte meinen Vater
im letzten Winter nach zehnjährigem Lei-
de» von rheumatlschen Schmerzen.-Fräu-
leln Clara White, 417 TompkinS-Ave.

Milroy, Mifflin-Countv,Pa.
Frau John Gemmill hatte 19 Jahre

an Schmerzen im Rückgrath gelitten, die
sie sich in Folge einer Verletzung zugezogen
hatte; sie war nicht im Stande zu gehen.

Nach dem Gebrauche von zwei Flaschen
St. Jakob» Oel war »ollständige Hell-
ung erfolgt.

LtttleNapid», Mise., 2. März, ISSS.
Meine Frau litt an heftigen neuralgi-

schen Schmerzen im Gesichte. Sie rieb
dasselbe mit St. Jakob» Oel ein und in»
nerhalb drei Stunden waren alle Schmer-
zen verschwunden. ?Carl Scheibe,

«w- Flasche St. Jalob» Oel eosi-t «o Cent»

r«r «»«Ni.cz «, volleren ca.. W«.

Fritz Düre s

Restauration Salon,
313 Lackawanna Avenue.

Deutsche Wirthschaft
von Philip Wagner.

SI7 Lackawanna Avenue 517

Tha«. P. Weichet. John C. Weiche!.

tveichel's Hotel.
Gebrüder Weichet, - Eigenthümer

Nachfolger von Philip Weichel.

Alle Slequemlichltilen sür Reisende.

N o. 23« Penn Avenue,

NvKler's »otvl,
No. 327 Lackawanna Ave.

P. Ziegler, Eigenthümer.

Zenke's Hotel,
2ls Pcnn Ave., Srrauton. Pa.

Rhein-, Mosel- und Ungarweine.

Albert Zenke.

Wir empfangen täglich für den Früh-
jahrs- und Sommer-Verkauf eine

vollständige Auswahl von

Schuhen und Pantoffeln

Schuhen, Stiefel« «.Pantoffeln
für Männer. Knaben und Kinder,

Wir verkaufen diese Waaren fü» die
nächsten 60 Tage billiger als je,

um unseren Vorrath zu
reduziren.

Gebr. Goldsmith,
304 Lackawanna Ave.

Bronm's Bee Hid,

putzgeschoeft.
.24 Lackawanna Ave. 224

Da« größte, dest-assorUne Puyges^ifl ,er

Hetfttaschia.

HanS und Hof.

Häufig hört man von den Landleuten
Klagen, daß dieses oder jenes Getreide
~ausgeartet" sei. Fragt man näher,
so kommt heraus, daß Peter nun schon
dieselben Kartoffeln jahraus jahrein
gepflanzt, die er bei Uebernahme der
Farm vorgefunden oder gelaust, und
auch denselben Weizen, Hafer und an-
deres Getreide immer wieder gesäet.
Wenn auch da, wo der Ackerbau mit
Umficht betrieben wird, nur selten dar-
über geklagt wird, ist es doch empfeh»
lenswerth, auch bei dem tüchtigsten
Wirthschastsbelrieb das Saatgut öfter
zu wechseln, da ein Ausarten gewisser
Kulturpflanzen nicht vermieden werden
kann. Unter diesen ist hauptsächlich
Roggen und Flachs sehr zum Ausarten
geneigt und ein öfterer Samenwechsel
namentlich des letzteren geboten. Hat
der Farmer nämlich eine Getreideart, die
nicht sehr ergiebig ist, ist es nur sein eige-
ner Vortheil, dieselbe mit einer besseren
Art derselben Art zu vertauschen. Die
dadurch entstandenen Kosten und Um-
stände werden gewöhnlich schon bei der
ersten Ernte reichlich gedeckt. Auch be-
sitzen gewisseSviten Eigenschaften, die sie
besonders empsehlenswerth sür den An-
bau in einigen Gegenden machen, hin-
sichtlich des Ertrages sowohl als auch
in Bezug auf Frühreife. Das ist all-
gemein bekannt, daß einige Sorten
Weizen, Gerste, Hafer zc, viel ergiebiger
sind, als andere, und bessere Körner und
besseres Stroh liefern; auch reisen ei-
nige Sorten früher als andere, worauf
in kalten Gegenden namentlich beim
Maisbau Gewicht gelegt werden muß.
Wer sein Saatgut verändern oder ver-
bessern will, dem kann es überhaupt
nicht gleichgiltig sein, woher er dasselbe

ziemlich zuverlässige Waare, namentlich
sollte man von älteren Geschäften kau-
fen, deren guter Ruf schon dafür bürgt.

Auch sollte-die Bodenart beachtet wer-
den, und allgemein benutzt man für
leichten Boden Samen aus Gegenden
mit schwerem Boden und für schweren
Boden Samen aus leichtem Boden.
Ebenso gedeiht Samen in einer käUeren
Gegend gezogen, gut. Dies hat gewiß
schon Mancher an seinem Saatkorn er-
fahren. Außerdem sind noch andere
Ursachen, die einen Samenwechsel nö-
thig machen. Verlieren die Kartoffeln
ihren guten Geschmack, werden sie wäs-
serig und verlieren sie an Stärkegehalt,
ist der Samenwechsel angezeigt. Wenn
bei den Getreideaiten durch mehrjähri-

Saatgut verwendet, anstatt des durch
Unkrautsamen verunreinigten.

Fußpflege und Fußübel.
Da die Hitze alle Körper, folglich auch

die Füße ausdehnt, sollte man im Som-
mer weiteres und leichteres Schuhwerk
tragen als im Winter. Schuhe und
Stiefeln, die im Winter und Frühling
noch ganz bequem waren, üben im
Sommer oft einen schmerzhasten Druck
aus, dessen endliche Folge Schwielen
und Hühneraugen sind.

Eine Schwiele, die oft auch Hühner-
auge genannt wird, ist nur «ine Verdick-
ung und Verhärtung der Hornhaut, die
durch Druck oder Reibung entstedt, da-
her nicht nur an den Füßen, sondern
bei Professionisten und Musikern auch
an den Händen austritt. So harmlos
diese Verhärtungen eigentlich sind, kön-
nen sie doch durch fortgesetzten Reiz von
außen sich entzünden und im schlimmsten
Falle selbst zu Eiterungen führen. Um
sie von den Füßen zu entfernen, sollte
man täglich ein warmes Fußbad neh-
men und dabei die Füße jedesmal recht
lange im Wasser lassen. Erlauben die
Umstände dies nicht, so lege man ein
Pflaster von eingeweichten Brodkrumen
auf die Verhärtungen, bis sie vollkom-
men erweicht sind, so daß man sie leicht
abnehmen kann. Ist dies geschehen, so
einige Tage ein bischen mit verdünnter
Salizylsäure getränkte Watte, damit
dieselben nicht gleich wieder dem Druck
des Schuhzeuges ausgesetzt sind.

Das wirkliche Hühnerauge ist meist
sehr schmerzhaft. Es besteht außer der
Verhärtung in einem Kern oder Herzen,
dessen ungewendete Spitze die ganze
Tiefe der Hornhaut durchdringt und die
wirkliche Haut (Dermis) unausgesetzt
reizt. Wenn vor einem Regen die Lust
feucht wird, dehnen sich die hornigen

Zellen dieses Kernes aus und erzeugen
so arge Schmerzen, daß daraus die
Redensart entstanden ist: ?man habe
einen Barometer in den Füßen," dessen
Vorhandensein sich mit dem Tempera-
turwechsel auch doppelt bemerklich macht.
Diese Klasse von Hühneraugen befindet
sich vorzugsweise auf der kleinen Zehe,
weil diese gewöhnlich am meisten unter

dem Druck des Stiefels leidet. Am
schnellsten entfernt man dergleichen
Hühneraugen durch Aetzmittel, bei deren

Anwendung man jedoch sehr vorsichtig

umgebende Fleisch ätzt und dadurch eine
Wunde erzeugt. Jodtinktur und Essig-

säure bilden ein gutes Mittel, von dem
man Abends und Morgens -inen Tro-
psen aufträufeln und antrocknen lassen
sollte. Zur langsameren aber ebenso
sicheren Behandlung der bösartigen
Hühneraugen empfehlen sich Harz,
Gummi und Wachspflaster. Diese
Mittel sind absolut harmlose. Gut ist
es auch, nach vorangegangener Fuß-
Waschung die oberste härteste Hautlage
mit einem scharfen Federmesser abzu-
schälen und alsdann eine Lage Caniha-
ridin und Collodium auszutragen. Un-
ter dieser Decke trocknet das Hühnerauge
in drei bis vier Tagen vollkommen aus
und fällt ~mit der Wurzel", wie man

volkstvümlich sagt, heraus. Man leg'
darnach das Mittel noch einmal auf.
bis auch alle umgebenden Hautverhärt-
ungen geschwunden sind.

Um das Auftreten so unbequemer j
Gäste überhaupt zu vermeiden, sollte

man nie enges, harte« und beliebig ge-
formtes Schuhzeug tragen, sondern das-
selbe stets sorgfältig dem Fuße anpassen,
damit jeder Druck und jede Reibung
vermieden wird. Das tägliche lauwarme
Fußbad ist auch für gesunde Füße sehr
zu empfehlen, damit sie gesund bleib.n.
Die beste Zeit dazu ist des Abends vor
dem Schlafengehen. Wenn man zu-
gleich den ganzen Körper badet, ist es
noch besser.

Da« Fresse« der Pferde.
?Pferde, die gut fressen, arbeiten

gut," sagt ein altes Sprichwort. Das
Pferd zeigt seinen Appetit durch Schar-
ren und Stampfen mit den Füßen,
Wiehern, sehnsüchtiges Umblicken nach
dem Fulter. Dieses muß zwar rasch
aufgenommen, aber trotzdem gut zer-
kaut, eingespeichelt und in nicht zu gro-
ßen Bissen verschluckt werden. Das

während des Fressens nicht
aussetzen und soll die Krippe rein aus-
leeren. Man soll daher immer in die
Krippe sehen, ob Alles aufgefressen ist.
Zu hastige Fresser, welche besonders die
Körner schlecht kauen, sind ebensowenig
zu empfehlen, als solche, die langsam
und absatzweise ihr Futter aufnehmen,
oder wohl gar eine Zeitlang, ohne zu
kapen, im Maule behalten. Pferde,
welche gut fressen, sind in der Regel,
wenn sie nicht zu sehr angestrengt sind,
gerundet. Das Haar ist glatt und
glänzend, obwohl manche Thiere auch
bei richtigem Futter, ohne gerade krank
zu sein, mager bleiben. Die Entleerung
des Mistes muß regelmäßig alle vier

> Stunden und reichlich erfolgen, und es
dürfen sich darin keine ganzen Körner
vorfinden! Es ist also unter allen Um-
ständen gut, das Pferd bei der Futter-
aufnahme zu beobachten, weil Regel-
mäßigkeit ein sicheres Zeichen der Ge-
sundheit ist.

Bereitung von Rübensyrup.
Folgendes Verfahren zur Bereitung

von Syrup aus Zucker- oder Runkelrü-
ben für den Heimbedarf wird von Dr.
Löhe empfohlen: Die Rüben werden
rem gewaschen, dann geschält. Nach
nochmaligem Waschen werden sie in
größere Stücke zerschnitten, dann in ei-
nem großen Kessel gekocht. Sind sie
gar gekocht, so werden sie in kleinere
Stücke geschnitten, in eine Presse zwi-
schen reines Roggenstroh gelegt und
ausgepreßt. Ist ein Kessel voll Rüben
ausgepreßt, so wird derselbe wieder mit
Rüben gefüllt, bis sämmtliche Rüben
gekocht und ausgepreßt sind. Der
ausgepreßte Saft wird bei jeder Aus-
Pressung in einen großen Kessel gezogen
und in diesem alsdann so lange lind ge-
kocht und abgeschäumt, bis er die Dicke
des Syrups erlangt hat. Das An-
brennen soll dadurch verhindert werden,
daß man auf den Boden des Kessels
mehrere dünne Glasstücke legt. Man
erhält von IVO Pfund guten Zuckerrü-
ben etwa 9 bis 1V Pfund Syrup.

Eine einzige Henne giebt jährlich 2V
bis LS Pfund Mist; bei 10 Hühnern
200 bis 2SO Pfund pro Jahr. Der
Hühnermist ist ungemein reich an Kali,
Phosphorsäure und Stickstoff, in solge-
dessen sehr werthvoll, so daß er wohl
die Beachtung verdient. Wir rathen
den Farmern und Hühnerzüchtern, lose
Bretter unter den Sitzstangen im Hüh-
nerstalle anzubringen und diese mit
Asche, Sand, oder loser, trockner Erde
zu bestreuen; auf diese Weise läßt sich
der Mist leicht sammeln und bequem
von den Brettern entfernen, um ihn an
einem besonderen Platze aufzubewahren.
Mit trockener Erbe gut gemischt, läßt
sich derselbe mittelst der Düngerstreu-
maschine leicht breitwürfig auf's Land
bringen und befördert ungemein die
Ausbildung und Reife der Getreidekör-
ner. Im Gemüsegarten ist derselbe
von unschätzbarem Werthe und sollte
deshalb fleißig gesammelt werden.

Das Süßwerden der Kartoffeln.

Im Allgemeinen hat man als Ur-
sache des Süßwerdens der Kartoffeln
es hat dies jedoch, nach neueren Unter-
suchungen darüber, nichts mit demselben
gemein. Kartoffeln erfrieren, wenn
unter 3° Kälte gelagert, ohne süß zu
werden; bei geringerer Kälte werden
sie süß, ohne zu ersneren und ohne ihre
Keimfähigkeit einzubüßen. Bei der La-
gerung wird in jeder Temperatur die
Stärke der Kartoffeln allmählich in Zuk-
ker verwandelt und bei Temperatur über
dem Gefrierpunkt wird der Zucker durch
eine Art Aihinungsprozeß konsumirt,
während sich bei dem Kältegrade ein
Zuckerüberschuß anhäuft. Bringt man

daher süße Kartoffeln in höhere Tempe-

nimmt der Zuckergehalt desselben ab
und sie werden schon nach 6 Tagen
brauchbar, und schmecken dann wie an-

Honig als Heilmittel bei Wun-
den.

Ein Leser der Schweizerischen Land-
wirthschaftlichen Zeitung empfiehlt mit
großer Zuversicht den Honig als Heil-
mittel bei Wunden. Eine tiesgehende
Quetschwunde, in welcher sich wildes
Fleisch bildete, wurde weder durch An-
wendung von Spitzwegerichsast, noch
durch eine sonst in ähnlichen Fällen be-

währte Salbe zum Heilen gebracht. Es
verging lange Zeit. Da erinnerte man
sich, daß in einer Versammlung von
Bienenzüchtern die heilsame Wirkung
des Bienenhonigs bei Wunden gerühmt
wurde. Es war frischer Schleuderho-

Wunde, und nach erstaunlich kurzer Zeit
war dieselbe vollständig geheilt.

Glanzlos gewordene Möbel kann
man sich selbst aufpoliren, wenn man j

einem trockenen seidenen Lappen so
lang« gerieben, bis Glanz erfolgt.

Courthaus Square

Cash Store
M. Helfrich.

242 Adams Avenue.

Lebensmittel für Familien,
wie Mehl. Salz« und Rauch»
fleisch, Schmalz, Butter, Eier,
Käse, Zucker, Kaffee. Thee.
Gewürze. Senf, Essig, ein-
gemachte Fruchte, etc., etc.

Deutsche Delikatessen
eine Spezialität, wie: Jwportirle Aase und
Wurste, eingemachte und geräuchnte Zungen,
Weslvbällsche Schinken, Sauirkraut, Dillgur-
ten, Senf, Weinessig, und so «liier.

Holz-, Blech- und Korbwaaren.

Indens» h»rmit d» Eröffnung obigen <Se-
darn, Freunds unv das deuische Pubttkumüberbaupi zu einem Besuche ein unler der Zu-sicherung reellster Bedienung.

Nur die besten Waare« zu de»
allerbilligsten Preisen.

No. AdamS Avenue.

F. W. Martin'S
?Palaee" Hotel,

sss S 5 2AZ Penn Ave..
zwischen Spruce- und Lindenstraße. Seranlon.

Rate. G 2 den Tag. Warme und kalteSpeisen,u jeder Tageszeit.
«»kern und Wildpret in der Sa son.

Die Bar ist mit den feinste» Weinen. Liquöre«

Western Drefsed Bees.
Kleisch. da» wir Montag und Donnerstags
halten, empfangen wir täglich frisch geichiach-
tele« gleisch vom Lande, frische und »alk-Eier,
Butter, «äse und Landprodukte überhaupt
Wir haben ferner einen Vorrath der bestenBologna Wurst, frische und gesalzene Schul-tern, Rippen. Khuck«. Rundstücke eie. Unser»
«olognawurft übertrifft alle andere.

14 lolLck°'°^«°'
ChaS. Fischer'S

Kamilicn - Store,
616 Lackawanna Avenue.

Die besten Broceriewaaren aller Art a«
vand. ffutter, Porzellan- und Topswaaren ,e.

Eine gute Auswahl Schnittwaaren ebenfallsoorräihig, wie alle Arten Waaren, wrlcheman für allgemeinen Familiengebranch nöthig

deutsche Publikum ist freundlichst ei«

Eharle« Fischer.

Kaust ihr Pelze?
dann gehet zu einem Pelzhändler, der
euch echte Waaren zu einem niedrigeren

Preise abläßt, als sie sonstwo gekauft
werden können.

Bereits getragene Pelzwaaren wer-
den nach neuester Mode umgeändert.

Eine feine Auswahl von

Putz Waaren.

Hüte werden jeden Mittwoch kosten-
frei verziert.

I. 801,
303 Sprnee Straße.

"Lic Office"
Harry W. Kin back,

103 Wyoming Avenue.

H. W K> »back

Die große Nachfrage für die populäre

M. T. Keller' S vsrrlaxe
vsrrlaxe Works,

Cooper Gear Buggy,

Buggies, Gigs, Pheatons, Platform-,
Vergnügungs-, Geschäfts, und

Lumber-Wagen

Werkstätte und Verkaufsraum: No, lIS
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